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346 VI. Die Römer seit Begründung' der Weltherrschaft.

Porte d'Arronx zu Autuu.

die dürftig bunten, entschieden schon das vierte Jahrhundert
bezeichnenden Reste des Bogens von C a vaillo n (Vaucluse), u.s.w.

Unter den Anlagen römischer Theater, deren Reste Frank¬
reich bewahrt, ist das von Orange durch den seltnen Grad sei¬
ner Erhaltung, namentlich des Scenenbaues, von Bedeutung. Die
künstlerische Ausstattung des Gebäudes' ist jedoch gering und
bezeichnet, wie es scheint, die Epoche des vierten Jahrhunderts.
— Unter den Wasserleitungen ist der gewaltige Pont du Gard,
in drei Arkaden von 185 Fuss Höhe emporgeführt und etwa dem
zweiten Jahrhunderte angehörig, vorzüglich bemerkenswert}!.

Derrt s ch 1 and.

In Deutschland kommen wesentlich nur die Römerreste von
Trier 1 in Betracht. Sie sind besonders für die Schlussepoche
der römischen Architektur von einiger Wichtigkeit.

Ein merkwürdiges Grabmonument, das der Secundiner zu
Igel, in der Nähe von Trier, ist ein schlanker thurmartiger
Bau von 71- Fuss Höhe, mit einer Pilasterarchitektur, hoher

1 Ch. W. Schmidt, Baudenkmale der römischen Periode und des Mittelalters
in Trier u. seiner Umgebung-, Lief. V. (Vergl. meine kleinen Schriften, etc.,
n, s. 70, ff.)
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Attika und hoher, geschweift pyramidaler Spitze, überall reich
mit bildnerischer Ausstattung versehen. Die ganze Behandlung
des Architektonischen deutet hier auf das dritte Jahrhundert,:—
Die alten Reste von Trier selbst gehören vorzugsweise der Zeit
Constantin's an, welcher vielfach, auf kürzere oder längere Zeit,
an diesem Orte residirte. Hiezu gehört der Rest einer gross¬
artigen Basilika, die Langmauer der einen Seite und die grosse
Nische des Tribunals, beide mit Doppelreihen grosser, im Halb¬
kreise überwölbter Fenster und mit Wandvorsprüngen zwischen
den Fenstern, welche emporlaufend oberwärts durch andre Mauer¬
bögen verbunden werden," eine Einrichtung, der bei aller Ein¬
fachheit eine eigne constructive Grösse nicht abzusprechen ist.
Die Basilika war im Innern 88 Fuss 2 Zoll breit und mit Ein-
schluss des Tribunals 233 Fuss 4 Zoll lang. Die genannten
Reste waren seither in einen Flügel des erzbischöflichen Pallastes
verbaut; gegenwärtig wird das Gebäude in völliger Basilikenge¬
stalt, als Kirche der evangelischen Gemeinde, wieder hergestellt.
— Sodann die Reste des kaiserlichen Pallastes, der bisher soge¬
nannten Thermen, charakteristisch durch jene grossen tribunal¬
artigen Nischen oder Conchen, welche sich insbesondre den Seiten
des mittleren Hauptraumes anschlössen und von der constantini-
schen Zeit ab, mehr als früher, vornehmlich für die byzantinischen
Kaiserpalläste und das in ihren Räumen ausgeprägte Ceremoniel
eine so charakteristische Bedeutung gewinnen. — Endlich, ausser
den Resten eines Amphitheaters, der in der Hauptsache noch wohl
erhaltene Bau der Porta Nigra, der, "wenn seine Ausführung aller¬
dings auch auf eine jüngere Zeit deutet, doch für die Weise
römischer Anordnung bei entsprechenden Anlagen höchst beleh¬
rend ist: ein festes Doppelthor mit einem inneren Hofe, jedes
Thor aus zwei Durchgahgsbögen bestehend, darüber zwei Ge¬
schosse von Arkaden-Gallerieen, zu den Seiten Flügelgebäude,
welche nach der Aussenseite halbrund vorspringen und das
Uebrige noch um ein drittes Geschoss überragen; das Ganze in
sämmtlichen Geschossen mit Halbsäulen- und Pilasterarchitektu-
ren geschmückt; dabei aber eine Behandlung des Einzelnen, die
in ihrer barbarisirten Weise schon die Elemente des beginnenden
Mittelalters verräth und mit ziemlicher Gewissheit schliessen
lässt, dass der Bau selbst erst in der früheren Epoche der frän¬
kischen Herrschaft ausgeführt ist.

Nord-Italien, Istrien, Palmatien.

Das nördliche Italien besitzt einige wenige Monumente
der spätrömischen Kunst. Unter diesen sind zunächst die von
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